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Für bi« »rdentlichen Sitzungen der Schwurgerichte btt 111.
Vierteljahres 1S0S bei dem Schwurgericht in Tübingen wurde der
LandgerichtSdirektor Dr Kap ff zum Borsttzrnden ernamit. — Die
»identlichen Schwurgerichttfitzungen daselbst werden am Montag den
b. IM 1SSS, vormittags S Uhr, eröffnet.

Infolge der vorgenommenen zweiten Forstdienfiprüfungist
Max Frank von Lltenstetg zu« Fsrstafsefsor bestellt worden.

Bei der in der Zeit vom 20. btt 27. Npril d. I . in Tübingen
»org,nommenen mathematisch-natnrwisfenfchastlichen Borprasung
der Kandidaten des Forstdirnste» find u. a. dir Kandidaten Walter
Dieter ! e von Kniltlingen (Nagold) und Ludwig Schauweckr»
von Schrozberg(Wildberg) für befähigt erkannt worden.

VsWifche Hlsbsrstcht.
I » der ktaNe»ische» Dep »tierte «rammrr sprach

Minister Tittsui eingehend über die »«reu deutschen Nrveitcr-
verfichernngS-Gesetzeutwürfe. Er sagtes . a., es handle sich
u« eine Vorlage von großer Bedeutung, die die Reife de»
deutsche» RechtSgefühlsauf dem fast neue« Lebtet der
sozialen Gesetzgebung beweise. Der Misister hobi« Verlauf
feiner Ausführungen die großen Fortschritte hervor, die
Deutschland tu der sozialen Fürsorge seit der berühmten
Botschaft Kaiser Wilhelms I. vom Jahre 1881 gemacht
habe, und verbreitete sich im besonderes über die die Aus¬
länder betreffenden Bestimmungen des Gesetzentwurfs. Er
führte aus, daß die Bestimmung, durch die der Reichskanzler
io den Stand gesetzt wird, mit Zustimmung des BuudeSratS
gegen solche fremden Staaten röergeltuugSmaßregelu aus-
zuübe», die deutsche Untertanen bezüglich der Arbetterver-
stcheruugeu zurücksetzeud behandeln, ein Recht darstelle, gegen
das nichts etnzuwevden sei. Litton! sprach die Ueberzeuguug
ans, daß das neue Gesetz für die Ausländer, gegenüber
des grgeswärtigev Gesetzes, leise Verschlechten»«« darstelle,
m»d daß es Ausländers keise unterschiedlicheBehandlung
gegenüber des Deutsches augedeihes lasse. Immerhin kSuue
mau bei des asSgrzeichsete» Beziehungen Italiens zu
Deutschland Schritte voteruehmeu, um die Interessen Ita¬
liens bei dieser Gesetzgebung noch zu fördern.

Französische Anarchisten vergnügen sich zurzeit
«it dem Zerschneiden von Lelegraphenlritaugeu. Bi» jetzt
haben sie tu der Umgegend von Parts and in der Umgegend
von Nancy mit Erfolg „gearbeitet". Der Regierung fielen
Beweise in die Hände, daß eine wohlorgaststerte Fortsetz¬
ung diese» Zerstörung»» « » geplant ist. — Bon Zeit zu
Zeit kommen immer wieder einige Illustrationen zu der im
französischen Heer herrschenden Disziplinlosigkeit. Aus Mar¬
seille wird gemeldet, - aß eine Anzahl Laudwehrleute, die
1« Lager von Larzacau au Schießübungen teilnahme», einen
Unteroffizier bedrohten und beschöupsteu und das revolutio¬
näre Lied „La Carmagvole" sangen. — Auch die Camelots
du Roi machen sich Wied« bemerkbar. So insultierten sie
gestern in Angers den KciegkministerP 'cquardt in gröb-
Uchster Weise. Man wollte ihn sogar verprügeln.

Di « französische» Postbeamter », die die Syndikats-
Satzungen Unterzeichnete», find jetzt von der StaatSanvalt-
schast ausgefordert worden, iruerhslb vierzehn Lagen ihre
Unterschriften zurückzuzieheu. da die Gründung des Syndikats
»«gesetzlich sei. Im Fall der Weigerung würde die straf¬
rechtliche Verfolgung avgeordnet werde«.

Di « Las « i« P «rfi«» wird von englischen Bericht-
erstatteru al» sehr trübe dargestellt. An der türkischen
Grenze herrscht offener Kriegszustand. In Guetschi befin¬
den sich reguläre türkische Truppen. Ein kurdischer Haufe
und Artillerie bedrohen den Distrikt von Sandschjbulak
und der Gouverneur dieser Orte» hat sich au die Russen
«ach TäbriS um Hilfe gewandt. I » Miaudoab sollen
viele Christen ermordet worden sein und die Armenier bitten
um Hilfe. Zu Leherau selbst herrscht große Erregung
über das willkürliche Benehmen der Raffe» tu LäbriS.
Dort haben sich Hunderte ins türkische Konsulat geflüchtet.
Durch alle diese Dtuge wird jedoch die Eiuberufuog des
NatiovalratS nicht etwa beschleunigt, sondern ernstlich iu
Frage gestellt. Der zum Premierminister eruauute Nafir
ul Rulk, dessen Berufung angeblich eine uene koustitvtiouelle
Periode ««kündigen sollte, weigert sich nach demselben Be¬
richt, aus dem AtSlande zuückzukehrev. Auch in Südperfieu
liegen die Dinge sehr schlimm. Die Regierung ist vollkom¬
men ohnmächtig, um der Unsicherheit und Räuberet ent-
gegenzutreteu. — In Ksvstavttuopel stellte der persische
Botschafter bei der Pforte da» dringende Ersuchen um Be¬
antwortung der jüngsten persische» Note, die die Zurückzieh¬
ung türkischer Trupplv und türkischer Kurden aus einige«
von ihnen besetzten persischen Orten fordert.

Hagen -Meuigkeitsn.
A»r GLktt »st Lau- .

Nagold, de»> . Juni isos
* R »« « er S der württ . Gchwarzwaldverei «- -

blStter enthält de» Schluß des Artikels über „Die Rinne-
lieber des Her Bruno von Hornberc" mit hübsche» Text-
proben von Theodor Manch, und den Schluß des Artikels
„Da? Zabergäu und seine Umrahmung" von H. Schäfer.
Besondere» Interesse wird diese Rammer in Nrawrilrr er¬
regen. In ergötzlichen Worten und in gelungenen Bildern
schildrrtK. Blumevtal das Leben und Treiben der Schwarz-
wäldrr Bauern „Auf de« Jahrmarkt iu Neuwetler". Bon
dem wetteren Inhalt der Kammer ist bemerkenswert„Der
Buchwald", ein Aufsatz von ForstassessorO. Feucht. Au
die lesen?werte Studie reiht sich der Schluß de» Artikel»
über „Württembergs Salzwerk- und Saliueubetrieb iu der
Bergaugrvhett" von Dr . Axel Schmidt au. Emil Schaller-
Stuttgart schreibt in begeisterten Worten „Urber die Be-
deutuug des Schueeschuhlauses tu Württemberg ia Wirtschaft-

licher Beziehung". » om Nagolder Schloßberg wird
berichtet, daß es in eine« » rief der SchwesterL. UhlaudS
vom Jahr 1817 heiße: „Bon Nagold stiegen wir auch zu
den Ruinen der Burg „Hohenberg" hinauf." Daran wird
die Frage geknüpft, ob dieser altgeschichtliche Name wieder
ausgenommen werden sollte? Der Schriftletter Herr Pro¬
fessor Völker gibt hiezu dem Wunsch LnSdruck zu erfahre«,
ob der Name „Hohenberg" auch aus andern Quellen nach¬
weisbar sei. Eine sehr beherzigenswerte„Bitte au alle
Waldbesucher" tritt für energischen Schutz des Walde» ein.
„Ans den Bezirk- vereinen" kündigt Liebeozell eine neue
Speztalkarte von Ltebenzell und Umgebung und einen neuen
„Führer durch Ltebenzell" au.

* Di « Mo »dfi«st«r» i» konnte heute nacht hier nicht
beobachtet werden, weil der Himmel ganz bewölkt war.

r Re » «»bür «, 3. Juni . Der 30jähr. Zimmermauu
Robert Mayer in Wtldbad hat auf einem Waldweg ein als
Kurgast in Wildbad wellende» Fräulein von Winnenden
augefalleu und zu vergewaltigen oder zu berauben gesucht.
Mayer hat das Fräulein von rstckwärt» augefallen, zu Boden
gerissen nnd knebeln wollen. Die mutige Gegenwehr der
Dame verscheuchte den Attentäter, der hier iu Haft genommen
worden ist. _

Stuttgart , 1. Juni. Letzte Woche fand t« Mini¬
sterium des Innern eine Beratung über die vom Reich zur
Begutachtung au die Einzelstaateu hisauSgegebeveu AuS-
sührungSbrstimmuvgen, insbesondere über dar Schema zu de«
Lagerbücher» statt, wie sie da» im Herbst in Kraft tretende
neue Wetngesetz vorschreibt. Zu der Beratung hatten die
Vertreter des Wirte- und Weiuhändlerstande», sowie der
Vorsitzende des Württ . Weinbauverein» Einladung erhalten.
ES handelte sich om ein Schema Muster Kellerbuch mit
17 Spalten iu Ein- und AuSgang; Muster ö , Sellerbnch
mit 24 Spalten ; Muster6, Faßlagerbuch mit 11 Spalten;
Mast» v , Wetnlagerbuch für Bezeichnung der Weine nach
Wein-Nummern« it 14 Spalten ; MusterL, Geschäftslage!-
buch für Weiukommisfioväre mtt 13 Spalten ; Muster k',
Wrtnbuch für Gastwirte, LebeuSmtttelhändler, Krämer und
sonstige Kleinverkänservon Wein rc. mit 13 Spalten;
Muster S , Kautrollbuch für die Brrweudung von Zucker
und anderen Stoffen bet der Zubereitung und wetteren Be¬
handlung von W:t» und HanStruuk mit 12 Spalte».
Sämtliche Formulare, von denen Muster S speziell für
Weiuhäudler gilt, verlangen genaue Angabe über Herkaust,
Lieferant, Jahrgang , Markung und WeiubergSlage der
Weine. Mau war sich darüber klar, daß diese kompliziert«,
vielfach auf norddeutsche Verhältnisse zugeschuitteue Keller»
Sachführung für unsere speziell württ. Verhältnisse sehr der
Seuderuug bedarf, soll nicht der Winzer, der Wirt und der
Weiuhäudler unnötig mit teil» vergeblicher, teUS unmög¬
licher Arbeit belastet werden. Am 3. Juni finden iu ver-

Malcolm Sinclair.
Historische Erzählung von
A . K. MracHvog -l.

(Schluß.) (Nachdr. »erb)
„Sr betete im Gebüsch. Dann rief er: ,Gott segu

Dich, hohe Elisabeth, er erbarme fich Deiner, süße Alfreds
ja, wir sehen uns wieder!' — Ich schoß ihn nieder, di
Dragoner taten das übrige!"

„ES ist gut, ich will ihn noch einmal auseheu. De
Koffer und Mame!sack kann bleiben, wo er ist, der Frar
zose wird aus ein Pferd gebunden. Ich bin gleich zurück.

Während Lrvitzky den Befehl vollführte, eilte der Rufs
ins Gebüschz« seine« Opfer. Da lag es, zerschossen uv
zerhauen, ein grauenvoller Anblick. — Aber in der See!
diese» Mannes hatte nicht» Raum als die Freude befriel
igter Rache, der Ehre und Liebe, welche ihm winkt.
Hämisch zog er Sinclair das Andenken Elisabeths, de
Ring, vom Finger, schnitt ein blutiges Büschel Haare vo
seinen Schläfen, löste ihm Wehrgehävg und Scheide vor
Körper, welche zu« alten Degen der Ogylvie gehörte», un
»endete sich daun hastig, als packe ihn jähes Entsetzen, hin
weg ins Freie. Er eilte zum Wagen, steckte Sinclair » ab
genommenen Degen iu die Scheide und schnallte das Leute
stück sm.

„Postillions, Earr Arbeit ist getan! Kehn um un!
meldet Eure« Postdirektor, was geschehen ist. Dragoner
nehmt den Franzosen iu die Mitte. Bei aubrecheudv
Dunkelheit müssen wir in ChrtstiauSstadt sein."

Sie trabten hinweg. Couturier hatte nichts davor
verstanden, als das Wort „ChrtstiauSstadt". ES wai
preußisch, dar wußte er durch Sinclair.

In der Dunkelheit kam » au in» Städtchen. Das erste
var , daß Rüttler im WirthauS fich mit Lrvitzky iu ein
Zimmer schloß, um Sinclair» Papiere zu untersuchen.
Couturier, der jetzt nicht so wichiig schien, war, um Auf¬
sehenz» vermeiden, seiner Banden entledigt und den Dra¬
goner» auvertraut » orden. Da derselbe nur Französisch
sprach, war ohnehin nicht zu besorgen, daß er das Ge-
scheheue so bald verraten könne. Einen unbewachtes Auge»,
blick aber, wo zwei seiner Wächter nach den Pferden sahen,
die anderen aber die Erinnerung ihrer Heldentat im Brannt¬
wein ersäuften, benutzend, schwang fich Couturier dnrch das
offene Fenster der Schevkstube hinaus und verschwand im
Dunkeln.

Die Dragoner machte« sofort Lärm und riefen de«
Hauptmanu.

„Ihr Hunde, daß Euch der Leusel zerreiße!" donuerte
Küttler. „Fertig zu Pferde und weg! Wir kriegen ihn
doch nicht wieder und ziehen uns die Preußen auf den
HalS!" — Er stürzte fort, seine Papiere zu sichern.

Gleich darans jagte der ganze Trupp hinweg. -
Am 25. Juni war Gesellschaft im Palais vjörueberg

z« Stockholm. Wanda von Rtbbtug, noch immer schön, be¬
wegte fich strahlend geschmückti« Tanze.

„Da wmde ihr Arm von Emmy, ihrer Kammerfrau,
berührt. „Gnädiges Fränleiu — Sie — haben Besuch!"
flüsterte sie.

„Besuch, Emmy? - Ich ? - Wer ist'» denn?"
„Baron von Küttler!"
Leichenblaß stand Wanda auf und folgte ihr still.
I » ihrem Boudoir daheim stand Küttler.
„Ich habe Deine Rache befriedigt, Wanda. Hier ist

der Ring, den ich dem Loten vo« Finger zog, Elisabeths
LiebeSriug! Hier ist sein Degen, nnd da sein —"

Wanda schrie auf. „Genug, genug, Entsetzlicher! —
Ich bin Dein!"

„So mache Dich fertig. Da» Schiff wartet, iu zwei
Stunden sind wir auf dem Wege nach Petersburg!" —

Katseriu Anna hatte am 1. Juli Abendgesellschaft im
WtuterpalaiS. Prinzeß Elisabeth, welche sie au» de« Kloster
zurück und in spezielle Observation genommen hatte, da sie
unter den Frommen nme Jitrigeu gesponnen hatte, war
auch zugegen.

„Liebe, Schwester, ich habe heut vo« einem « einer
Offiziere, der eben aus Deutschland gekommen ist, ein An-
denken für Dich empfangen. Du gibst ja wohl gern Sr-
iauermlgSpfänder au hübsche Männer?" — KennstD» den
Ring?"

Elisabeth unterdrückte einen Schrei. „Er — steht
eine« Solitär ähnlich, den ich besaß - "

„Und an Major von Sinclair schenktest, als er von
Riga floh, jawohl! - Dieser hübsche Major, ein wett-
bekannter schwedischer Spion, ward, nachdem er uene
Machinationen von großer Wichtigkeit gegen mich gesponnen,
unweit Naumburg in Schlesien massakriert!"

„Majestät," und Elisabeth zitierte heftig, „das scheint
kaum glaublich! Höchstste find wohl getäuscht?"

„Zu Deiner Beruhigung kau» ich Dir den Ueberbriuger
der Beweise hiervon, Baron von Küttler, welchen ich wegen
seiner Diensttrene zu« General ernannte, morgen vorstelleu,
er wird Dir alle? gern berichten!"

„Ich danke sehr, Majestät! Ich bin nicht so neugierig,
das Elend der Menschen zu erfahren!"

Conturter hatte fich gerettet, die Papiere und die
Nachricht von Sinclair» Tode an König Friedrich überbracht.
In Wien, Pari », Berlin, überall ward die Schaudertat
verdammt, und KüttlerS, Anna» und RünuichS Name ge-



Na L rhaudlovM iu dieser Angelegenheit statt und eS
wäre lebhaft za begrüße», wem« der vürtt. Vertreter mit
sriueu Lorschlägen durchdräuge.

r Stmttgarl, 3. Juni. König Friedrich August
von Sachse» ist gestern abend anr Bartenstei« hier rin»
getroffen und i« Hotel Marquardt adgrstiegru. Als der
König sich heute Wh zur Weiterreise«ach Sigmartuges
aas dem Bahnhof eiufaud, erschieni« Hofwartesaal König
Wilhelm von Württemberg, der den König von Sachsen
herzlich begrüßte.

r Stuttgart , 3. Juui. Ueber die»breise de, König,
Friedrich August von Sachsen ist weiter zu berichten, daß
er mit feinen Kindern gestern abend halb6 Uhr nach mehr¬
tägigem Verweilen bei den Fürstlich-Hohenloheschen Herr¬
schaften aus Schloß Bartenstei« von Schrozberg abgefahren
war, nm mit Leu Prinzen und Prinzessinnen nunmehr die
Fürstlich Hshruzollrrusche Familie tu Sigmartvgerr zu be¬
suchen gedenkt.

r Stuttgart , 3. Juni. Der König hat sich heute
nachmittag3 Uhr mit Lrsolge mittel, Souderzng, zu
mehrwöcheutlichem Aufenthalt nach Bebeuhansen begeben.
Die Königin wird heute abend im Automobil gleichfalls
dorthin abreiseu.

r Schraueiberg, 3. Jnui. Line, de« Kommerzienrat
E. Juughan, gehörige, 12jährige Tannenlultur in der
Gemeinde Büchenberg brannte nieder. Der Feuerwehr von
König,feld gelang e,, da, Feuer zum Stillstand zu bringen.
— Der frühere Kassier de, Retallarbeiterverbaud, der
hiesigen Ortsgruppe. Heizmaun, wurde von der Strafkammer
Rottwril wegen Unterschlagung von ca. 1100̂ BerbsudS-
geldern zn 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

S - pptugeu»3. Jnui. Wie erst nachträglich bekannt
wird, stad bei der Unfallstelle in Jebenhausen2 schwere Uv«
glickSsälle dorgeksmmrn. Am Rsutag wurde eiu Knabe
von einem Fuhrwerk überfahren»ud sofort getötet. Am
Dienstag wurde ein Raun von Weilheim von eine« Auto¬
mobil angefahre« und erlitt einen doppelten Beinbruch.

Heilbrau», 1. Juni. (Evangelisch -sozialer
Kongreß .) Boa allen Seiten habe» sich die Kougreßgäste
überau, zahlreich eingesuudrv, darunter Gras PosadowSky,
Harnack, Geheimrat Gierte, Rade, Nanmauun. s. Der
Theatersaal der Harmonie faßte die Menge der einheimischen
und fremde«Teilnehmer nicht, die zn« Begrüßung,abend
zusammLuströmteu. Dieser verlief sehr stimmungsvoll. Der
Liederkrauz erfreute durch prächtige Lhöre. Im Namen
de, Ortsausschusses sprach Chefredakteur Dr. Jäckh. Der
evaugelisch.soziale Kongreß sinke in Hellbrous gute« Loden.
Boa Wendel Hipler und Lachman« bi, zur modernen Ent¬
wicklung habe iu der geistige« und wirtschaftlichen Geschichte
HeilbromrS evangelisch-soziale Gesinnung gewirkt und ge¬
schaffen. Der heutige Reichtum HeilbrouuS basierte nicht
auf eurem verelendeten Proletariat, sondern aus einer
Gesinnung die sich der sittlich-sozialen Verpflichtung bewußt
sei. Pfarrer Kappu, brachte den Gruß der evangelische«
Arbeitervereine Württembergs, deren emsiger, redliches
Bestrebene, sei, die vom Kongreß dargeboteneu, theoretisch
durchgrarbetteten evangelisch-sozialen Gedanken iu di« Tat
«mzuse-eu. Im Auftrag de, Evaug. Bunde, sprach Stadt-
Pfarrer Traub-Stmtgart. Evangelischer Bund«ud evange¬
lisch-sozialer Kongreß gehöre« zusammen. Sie kämpfen
beide für Durchdringung de, Volksleben» mtt deutsch-pro¬
testantische» « eiste, dem« eiste de, Evangeliums. Nicht
die Materie, der « eist sei La, Mächtigste io der Welt,
voran de. Pstugstgeist, der Geist wahrer Freiheit und
wahrer Toleranz. Pfarrer RolsS-OLuabrück dankte im
Name« der„Guttempler- dem Kongreß für seine Mitarbeit,
die er uamruüich durch den Vortrag von Prof. Rauscheu-
Luch im letzten Jahre geleistet habe. Prof. Dr. Rade-
Marburg begrüßte iu warmen Wortes die Jungen vou den
Allen »ud die neue Hrimalstätte Hellbraun vom alten

brandmarkt, obwohl dir Kaiserin durch ein diplomatische,
Zirkular vom3. Juli die Tat ableugnete.

Da, unvollendete Werk SteeubockS und SiuclairS aber,
mtt beider Blut besiegelt, kam unterm Eindruck der allgemeinen
Empörung dennoch zustande! Oesterreich verließ Rußland,
gerade als Rünnich vor Bender stand. Das Bündnis
Oesterreichs, der Türkei, Frankreichs und Schweden, ward
abgeschlossen, und die Truppen de» letzteren rückte» «ach
Finnland.

Zu derselben Zeit im September, da Rußland aller
Vorteilei» Orient durch den Frieden vou Belgrad ver¬
lustig ging, ward Malcolm, Leiche vom Oberst vou Friese
und Herrn von Gröuning au, Schlesien nach Stralsund
gebracht und dort iu der Rikolatkirche unter höchsten will-
tärischru Ehre« beiß-setzt. Bon ihm dlirb nicht. Irdisches
zurück als sei« steinernes Epitaph, als schmerzlicher Dauk
seines Königs und Alfreds?. Sie überlebte ihr verlorene.
Glück ovr wenige Jahre, aber doch noch lang: genng, um
furchtbare Gerechtigkeit grübt zu sehe«. —

Eiu Jahr später sank Kaiserin Anna tu dir Gruft.
Birou und RSnstch stritten sich um die Vormundschaft über
den Zarewitsch Jwau. RSrrnich siegte, und»iros kam
nach Sibirien. Aber urm standen die Altruffen auf. Unter
Mitwirkung des französischen Gesandten Lachetardie, Besiu-
scheff, und Woronzow, wurden Iwan und Rünnich gefangen
gesetzt and Elisabeth zur Kaiserin anSgrrufev.

Da, erste, was sie tat — sie schickte di« Generale
Möuuich und Ostermauu zeitlebens in die Bleigruben, der-
bannte alle Fremden an, Rußland und ließ vor de«
MuterpalalS Baron General von Kältler und Wanda
öffentlich— zn Lode kmitev!

An Alfred«Stvclair aber schrieb sie eigenhändig:
„Wir haben Malcolm beide geliebt. Du, daS fühle

ich wohl, wirst bald sterben! 8inoo olsar! Du Glück-

evang.-soz. Kovgreß. ReichStagSsbg. Dr. Ranmauu
wandte sich in feiner Rede vor allem au diejenigen unter
feinen Freunden, welche dem evangelisch-soziale» Kongreß
als einem„kirchlichen- Unternehme» mißtrauisch gegenüber-
stehen. Mitarbeiten, sicht sernblrideu solle gegenüber de«
ktrchlich-relizöse» Lebe» ihre Losung sein. De: Protests».
tiSmuS sei als Kirche schwächer als der Katholizismus,
aber als Weltanschauung stärker. Er müsse seiuem Wesen
nach die wirtschaftlichen und technische« Fortschritte bejahen,
aber gegenüber einer öden mechanistischen Welt- und Lebens-
auficht vertrete er mit aller Kraft die Wahrheit: nicht die
Mechanik, sondern die Mächte der Seele seien das Ferment
de, Fortschritts. Das zeige die Person Graf Zeppelins.
Ohne innerste Hiugade an eiu wertvolles Ziel gehe eS nicht
vorwärts. DaS sei noch nicht da. Ganze der Religion,
aber die Pforte zu ihr. DaS Schlußwort sprach Prof. Dr.
Harnack, anknüpfeud au da, Wort Goethes: Die Mensch¬
heit schreitet immer fort, der Mensch-leibt immer derselbe.
ES gebe kein Jahrhundert ln der Geschichte iu deme, nicht
vorwärts gegangen wäre. Aber der Meuschenseele tiefste
Schmerzen und Freuden seien heute noch dir gleichen wie
vor 3000 Jahren. Doch zwischen den beide« Wahrheiten
des « oethewort, liege noch eins: die Menschen sollen für
siuauder da sein in Liebe. Dieses Bewußtsein bleibe nicht
dasselbe, sonder» sei gewachsen und solle und müsse immer
weiter erstarke». — Um'/,11 Uhr schloß die Bersammlmrg,
deren Besucher in einer kurze« Pause sich noch an der
prächtigen Beleuchtung de, KilianSktrchenturmS erfreuen
konnten.

r G«lOli«ße» a. St ., 3. Juni. Ans de« Verbands-
tag der Wirte Württembergs waren 300 Delegierte erschiene».
Pfeiffer-Ul« berichtet: über den Stand der Flascheubier-
srage. Zürrdorf-Nuttgart über daS neue ReichSwringesetz.
Der nächste BerbandStag soll 1910 in Stuttgart mit de«
60. Stiftungsfest de, dortige« WirtSverrisS verbunden
werden. Auch eine AnSstellnng für Kochkunst und Wirt-
schastSwesrn, sowie der Bundestag der deutschen Gastwirte
werden gleichzeitig veranstaltet.

M« , 1. Juni. Wie schon gemeldet, hat Oberbürger¬
meisterv. Wagner nnter Anerkennnug der wohlbegrSndeken
Gesichtspunkte, die zum Beschluß der sogenannten Dotation
geführt haben, aus Rücksicht auf das « eweindewohl, da»
ihm immer höher gestanden als persönliche Interessen, die
so gehässig in Angriff genommene Spende abgelehut, übrige»,
mit nachdrücklicher Verwahrung gegen die gegenteiligen
Borwürfe. Gemeiudrrat Dr. Schefold«ud LAO. Dr.
Teichmann bedaaerteu eS, beklagte« die Angriffe und
Kränkungen und gaben der Hoffnung Ausdruck, daß Wagners
volle Kraft Ul« erhalten bleiben möge und Friede» und
Rahe eiukehre. — DaS einzig möglich«, glossiert eS die
..Tagwacht- , als Sieg der öffentlichen Meinung, und nicht
ohne parteiliche Genugtuung registriert eS der„Beobachter-,
und als sine Art -Versenkung aus Wiedersehen Set besserer
Gelegenheit verabschiedet es eine„Schvarzwälder-.Korre..
spsudeuz. — Die Gefahr parteitendeuziöser Ansschlachtung
ist groß; berechtigt ist eine solche nicht. Rnhewtederkehr ist
erwünscht.

r OAevzall OS. RavruSbarg, 2. Jnui. Am Pfingst¬
fest abend ist, während noch ziemlich viel Gäste iu der
Adler-Wirtschaft avveseud waren, eiu Dieb iu da, Schlaf¬
zimmer de? Adlerwirts Müller hier eiugestiege», hat dort
eine Kommode erbrochen, und an, dieser eine eiserne Kassette,
die ca 400 Bargeld sowie für 10—12000 »ae Wert¬
papiere enthielt gestohlen. Zur Ermittlung de» Diebes
fehlen sichere Anhaltspunkte.

«llwanße», 1. Juui. Die Landesvrrssmmluug
der wikttrmberLischevZeutrnmspartei tagte heute nach¬
mittag hier, ws vor vierzehn Jahren am gleichen Tage die
SründnugSsersammluLg der württembergtschm ZruttuwS-
partei stattfavo. Die Lusawmlnrrg war von über 500

Personen besucht, vormittags hielt der Laud-SauSschuß
eine Sitzung ad, worin man sich hauptsächlich mit den
Wahlen der Bezirksvorstände und de, LaudeSvorstaudrS,
sowie mtt organisatorischen Fragen beschäftigte. In der
NachmtttagSversammlMg sprach als erster Redner Abg. Dr.
Späth -Biberach über die Schulsrage ln hinreichend be-
kannte« Sinne. Der folgende Redner, ReichStagSabgesrd-
ueter Schneider-Ellwang««, verbreitete sich über Reichs-
tagSfrageu(Weingrsetz, Btehseucheugesetz, unlauteren Wett-
bewerb, Aeuderung der Geschäftsordnung. Pvleupolitik,
Muauzreform). Der Abg. Hauser sprach sodann über
„allgemeine Landespolitik-. «r wandte sich besonder»

j gegen die BoUSpartek. Zu« Schluß sprach»öS, auf»
lebhaftest« begrüßt. Reichs- und LandtagSadg. Gröber.

' Al, Gras Zeppelin an Pfingsten«ach Berlin fuhr, sei die
ReichSfinanzresor« in der Kommission bereits erledigt ge¬
wesen. Ob er, der ja in dieser Angelegenheit eine Drpu-
tatton nach Berlin ans einer Stuttgarter Versammlung
befürwortete, deswegen nach so glänzender Fahrt wieder
umgekehrt sei? (Große Heiterkeit.) Als der Blsckkomprsmtß
fertig war, ries alles: „Pfai Teufel»sch einmal! Da,
war dir großartige Leistung de, Block», Feuer und Wasser,
Konservative und Linke könne« au nicht vereinige». Diese
Einsicht sei vielleicht jetzt dem Reichskanzler gekommen.
Mtt Hurrapatriotismus lasse« sich wohl Gelder vrrwilltgru;
wrnu'S aber ans Zahlen gehe, daun heißt eS: DaS solle«
die anderen tun. Der Redner ging nnter»ft stürmischem
Beifall kurz aus die letzten Beratungen und Anträge der
Kommission ein. Gingen sie dnrch, so würden den Besitz
etwa 200 Millionen treffen. Die -Versammlung nahm
daraus eine Entschließung au. worin der Land- »nd Reich».
tagSfrakttou Dank und Anerkennung ausgesprochen wird.
Um6 Uhr wurde die Lersammlnng mit einem Hoch ans
daS Zentrum geschloffen.

Gericht»!««!.
r Tübingen, 2. Juui. Am Abendd:S 10. Mai

kam eS in der innere« Stadt zu einem große« Mruschru-
auflanf. Im Seelhaus kam es zn groben Ausschreitungen.
Der Schntzmaun Zetler, der zu, Hilfe gersfe» worden war,
wurde beschimpft und zu Loden geworseu. MS er blank
zog, riß mau chm die Scheide des Seitengewehrs weg«ud
Friedrich Lölzle schlug ihn damit. Dieser weigerte sich
daun, seine» Namen zu neunen. Audrrr, die hiuzukamen,
Heinrich und Ferdinand Pfaus, versuchten den-verhafteten
dem Schutzmann zu entreißen, ebenso dir Taglöhnrri»
Klara Brüssel. Außerdem wnrdr.der Schntzmaun von
Markus Pfau, gröblich beleidigt. Der Aufruhr«ahm
wieder zu, man warf Zrilrr zu Boden, berandte ihn seines
Seitengewehrs und seiner Dienstmütze und verwundete ihn
an der Hand nud am Kopse nicht eben leicht. Bon3
weitere» Schutzleuten, die zu Hilfe kamen, wurde einer
ebrnsaLS leicht verletzt. Sie machte» daun vou ihre»
Schlagknoteu Gebrauch. Wege» Widerstand, Bedrohung,
Beleidigung, Körperverletzung, versuchter Gefangeueubefrei-
uug wurde« vom Schöffengericht Friedrich Bölzle zu
3 Monaten, Heinrich Bölzle zn2 Monaten3 Tagen, Ferd.
Pfau, zu 3 Monate» Gefängnis verurteilt, wobei ihnen
14 Tage Untersuchungshaft angerechneL wurden. Ferner
verurteilte man Albert Bölzle zu3 Wochen, Markus Pfau»
zu 10 Tagen und Klara Brüssel zu 3 Tagen Gefängnis,
sowie zur Tragung der Kosten. Der Staatsanwalt hatte
doppelt, j? dreimal so hohe Strafen beantragt.

Lt»Llch" «stich.
Die Meich- finanzresor« .

Be-li», 3. Juni. Staatssekretär Shdow hat weiter,
hin eine Reihe vou Interessenten und Sachverständigen an,
allen Teile« des Deutsches Reiches zu einer Besprechung
über die neuen Stermvoüageu eiugrladeo. I « Laufe

ltche! — Ich aber muß leben und regieren, Männer
regieren, die ich verachte seit de« Lage, au dem der einzige
starb, welcher unter ihnen je der Liebe wert warl-

Die Kr««e» ««d die Ehe. Die Frau soll herrschen
irrd der Rau« regieren, denn die Neigung herrscht und
er Verstand regiert. — Da» Betragen des Ehemann,
ruß zeigen, daß ihm das Wohl seiner Fra» vor allem
«deren am Herzen liege. Weil aber der Raun am besten
rissen muß, wie er stehe and wieweit er gehen könne: so
»lrd er, wir ein Minister stimm bloß auf Vergnügen
edachteu Monarchen, der etwa ein Fest »der den Bau
iueS PalaiS beginnt, auf dieses seinen Befehl zuerst seine
Huldige Willfährigkeit dazu erklären; nur daß z. B. für
etzt nicht Geld im Schatze sei, daß gewisse dringendere
lotwendigkeiten zuvor abgemacht werden müssen usw., so
aß der höchstgebietrnde Herr alles tun kann, was er will,
och mit dem Umstände, daß diesen Willen ihm fein
Minister an die Hand gibt.

Dr« Maime« MiktsLatt ist Erwerben, die des Weibes
puren.

Sie soll geduldig, er sicht duldend sein; sie ist empfindlich,
empfindsam.«r.rn "ns. k kki»  wk- s-'-i d-r Mau» verliert

dadurch die Freiheit.
Was die gelehrten Kranen betrifft, so brauchen sie ihre

Bücher etwa ss wie ihre Uhr, nämlich sie zn tragen, damit
gesehen werde, daß sie eise haben; ob sie zwar gemetatglich
still steht oder nicht nach der Sonne gestellt ist.

Da* Bade« ei« Lux«- ««d ei»e Sünde.
Darüber plaudert im Jvniheft von Brlhagru L KlastngS
RonatShrsten in dem Aufsatz„Die Hygiene durch die

Jahrhunderte- höchstanregend CH. Freiherr vou FaSricel
Anna vou Oesterreich, ReqrnLin wählend der Minorität
ihres Sohnes Ludwigs XlV., erregte das Erstaunen ihrer
Umgebung, weil sie regelmäßig badete und überhaupt durch
bie Sorgsall, mit der sie sich reinlich»ud frisch— „xroxr«
st kort osttv- — erhielt. Welches Erstürmen würde nicht
ein neuzeitlicher höfischer Berichterstatter erregen, der es
nötig fände, solches bewundernd vsn irgendeiner modernen
hohen Dame za melden! Auch ihre Söhne gewöhnte die
Königin Regevtiu, Bäder wenigstenst« Somme? grlegeut-
ltch zu bcnntzen. Bis englische Sitten»nd Gewohnheiten
«ehr und mehr Eingang aas drm Ksnlinevt süudev, d. h.
bi» zur Mitte des XVlll. Jahrhunderts, teilten aber viele
Damen die Vorurteile der Großmutter George Sauds, —
der berühmten Vorgängerin der modernen FrauenbewrZnug,—
die, eine vornehme Pariserin der Finanzaristskrette, als ihr
HauSarzt ihr nach Wtedergeuesung von schwerer Erkrcmkang
die Erlaubnis zu eine« Bade erteilte, entrüstet antwortete,
wie er sich hrrarrSnehmeu könne, einer anständigen, ehrbare«
Frau so etwas zv rate»! Ss fest wurzelte damals noch
daS jahrhundertelang von der alten Kirche gepflegte Nor¬
mteil, das jede gründliche körperliche Reinlichkeit als ver¬
dächtige Ausschweifung erscheinen ließ! Erst mit der Nus.
klärungsbewegung und i» RevolnttonSzeitalter kamen
vernünftigere Auschannsgsu zur Geltung. Immerhin erregte
nochz. B. JärSm, der König„Morgen wieder lustick!-
daS Staunen und die spöttische Heiterkeit seiner westfälischen
Untertanen auch dadurch, daß er selbst ans Reisen jeden
Tag badete. So sang»au von ihm:

Kaum kommt er in die Stadt,
Ss nimmt er gleich ein Bad,
DeS freuen wir ur-s nitt wenig,
DaS ist doch noch ein König,
D:r sichg'wescheu hat!



kl

dieser Woche dürften die Besprechungen abgeschlossen sein
und eS ist daun vielleicht eine Erklärung des RrlchSschatz-
amt» zu den neuesten Steuervorschlägeuz« erwarten.

BerN», 3. Juni. DaS MeiueidSverfahreu gegen den
Pressedezerneuteui« auswärtigen Amt, « rheimrat Ham-
«auu ist i« Sande verlausen. Die Untersuchung drS
Staatsanwaltes ergab allem Anschein nach nichts Belasten«
des gegen Hammauu, der unv wieder sein Amt eingenom¬
men hat, von dem er suspendiert worden war.

Hecht«,e », 3. Jaui. Der Herzog Wilhelm von Urach
der gestern uachmittag aus seiner«utomobilfahrt in der
Richtung nach Balingen begriffen war, fand am Bahnwärter«
Hanse bei BodelShauseu einen Raun aus der Straße liegend
vor, der, wie er mitteilte, von einem Automobil überfahre«
worden worden war. Der Raun sprang, als er das Auto¬
mobil kommen sah, von seinem Fuhrwerk herunter um die
Pferde vor de» Borübersause« des Automobils zu zügeln.
Bald daraus fuhr das Automobil vorbei, erfaßte den Raun
und riß ihn zu Boden. Der Herzog von Urach, der bald
nach de» Unglück mit seine« Automobil die Landstraße
passierte, nahm sich des Verletzten au, schaffte ihn mit Unter¬
stützung seines Adjutanten bei Seite und fuhr sofort zu
Herrn vr . msä. Ruff-Hechingev, um diesen zu de« Verletzten
zu rufen. Herr Dr. Raff, der schnell zur Seite war, unter¬
suchte de« Uebersahreuen und stellte mehrere Rippevbrüche
fest. Mit ins Spital nach Hechiuzeu zu fahre», lehnte der
Verletzte ab, er bestand vielmehr darauf, daß mau ihn in
seine Wohnung«ach Nehren schaffe. Diese« Ersuchen wurde
entsprochen. Zweckentsprechender wäre es allerdings gewesen,
wenn der Ueberfahreue den Anorduunges des Arztes Folge
geleistet hätte. LebeuZgefahr liegt nicht vor. Wer der
Besitzer des den Unfall herbeigeführte«Automobils ist, konnte
nicht festgestellt werden. Empörung muß eS Hervorrufen,
daß die betreffende» AutsmsSiliusaffeu flüchtig gingen und
den» »letzten sich selbst überließen. Die Ritterlichkeit des
Herzogs von Urach wird in weite« Kreisen dankbare Aner¬
kennung finden.

r. Pforzheim, 3. Juni. Sestern vormittag'/'H
Uhr hat sich in der Nähe der Stadt der 39 Jahre alte,
verheiratete Uhren-, Bijouterie- usd Wrrkzeughäudler
Philipp Boselli aus Mailand tu selbstmörderischer Absicht
eine Kugel durch den Kopf geschossen. Er ist tätlich ver¬
letzt und liegti» Krankenhaus. Boselli war mit feinem
Prokuristen Brage z« geschäftlichen Besorgungen hierher
gereift. Er war uervenleidend. Dak Motiv zur Tat ist
Furcht vor Geistesstörung.

Ber « ersbach, 2. Juni. Sestern ereignete sich in
unserem Dorf ein gräßliches Unglück. Die hier wohn¬
hafte Frau eines Italieners benützte zum Feueranzüudeu
Erdöl. Sie kam damit de» Feuer zu nahe, wodurch die
Erdölkanur explodierte. In wenigen Sekunde« stand die
Fräs in Helle» Flammen. Bis Hilfe dazu kam, waren
der Bedauernswerten bereits dir Kleider am Leibe verbrämst.
Sie wurde ins Spital nach Fsrbach gebracht und dürfte
«ach ärztlichem Gutachten kaum mit dem Lebe» davon-
kommen.

W »ldbr««d. Ein großer Wrld- und Hetdebraud,
dem etwa 5000 bis 6000 Morgen zsm Teil fiskalische«
Forstes zum Opfer gefallen find, wütet in den Kreisen Gifhorn
nud Isenhagen. Zur Hilfeleistung war vorgestern abend aus
Hannover Militär registriert, das jedoch nicht mehr in
Tätigkeitz« treten brauchte, weil das Feuer iuzwischeu ge«
dämpft worden war. Btrl Wild ist in den Flammen um-
gekommen.

Wilhelm-have«, 2. Jaui. Ja der Werftuuter-
schleissnvtersuchnsg gegen den Großkaufmans Lrrnsteis in
Hamburg hatte der ReichSmarinefiSkuSl« das Ber«ögru
Bernsteins einen Arrest in Höhr vo« 44000^ erwirkt.
Die 3. Zivilkammer des Landgerichts Aurich hat jetzt ab«
den Arrest anfgehobev. ÄaS die Strafsache gegen Bern¬
stein und den Kaufmann Srotjaheu in Hamburg anlangt,
so scheint es, daß mau mit etaer Einstellusg des Verfahrens
zu rechnen hat. Bernstein wird zur Last gelegt, 26 Ton-
neu Kupfer und Messing durch strafbare Handlung von
der Werft erlangt zu haben, indem er seinen früheren An¬
gestellte» Srotjahu braastrazt haben soll, Beamte zu be¬
stechen, um Übergewichtz« »halten.

Ausland.
Wie«, 3. Juni. Die Nachricht einer Begegnung

Kaiser Wilhelms mit dem Zaren hat hi» überrascht. Man
steht hier die Begegnung lediglich als HöfliLkeitSakt au«nd
glaubt nicht, daß es zu einer Aenderuug der Politik Deutsch¬

lands Rußland gegenüber kommen wird, erhofft aber immer-
hiu, daß die Besprechung der Monarchen eine gewisse Ab-
schwächuug der Gegensätze bringen wird.

Mom, 3. Juni. Der Zar hat au König»iktor
Emannel seinen Besuch im» olfe von Neapel für die erste
Woche des Juli angrkändigt.

Mom, 2. Jaui. Zu der Gedächtnisfeier au die
Schlacht bet Solfrriuo, au der König Viktor Emannel und
der srauzöstsche Gesandte in Rom Barrere teiluehmeu werden,
wird auch ein österreichisch» Vertreter in der Person der
Ssterr. Generalkonsuls tu Venedig teiluehmeu.

Petersövr, , 3. Juni. Die Begegnung des deutschen
Kaisers mit dem Zaren kn den russischen Gewässer» wird
von de« radikalen»Ruß* als bedeutungsvoll angesehen,
weil Fürst»Slow den Kaiser begleite und dir Einladung
von Petersburg aus ergangen sei.

Peter - V«r, , 3. Juni. Hier heißt es, daß Kaiser
Wilhelm die Ausreise auf der Hoheuzollerns« 15. Juni
von Danzig ans antreteu wird. Bor Peterhof liegt die
russische Kaiserjacht„Staudart* bereit, um das Zrrevprar
nach de« Ort der ZafamMmkaust in den finnischen Schären
zu bringen.

Lovdo«, 3. Juui. Unter der Ueberschrist: „Deutsche
töten 120000 Eingeborene* bringen„Daily Expreß*
und andere Blätter einen AuSzng aus dem Bericht dev eng¬
lischen«tzekoasul» für Ostafrika, der sich sehr eingehend
mit dem Hererosufstaud beschäftigt. Der Soufal konstatiert,
daß iuSgesamt 120000 Eingeborene, Männer, Frauen und
Kinder während des Krieges ihr Leben eiugebüßt haben,
zum größten Teil infolge von Krankheit.

Sautiago de « HU», 3. Juui. Innerhalb von 6
Stunden wurden 36 Erdstöße verspürt die von einem
starken uuterirdischru Getöse begleitet waren. Gleichzeitig
herrschte ein starker Sturm. Bei Tagesanbruch war die
Atmosphäre 10 Minuten laug grell beleuchtet. Heftige
Blitze ohne folgendes Donner durchzuckten die Luft.

Znr Fernfahrt deS Z S.
London, 2. Juni. Mit größtem Interesse berichten

die englische«Blätter über die Pfingsirekordfahrt Zeppelins.
Der „Staudart* meint, daß alles, was «an gegen das
Luftschiff als Verkehrsmittel vorläufig noch eiuweudeu möge,
im Krieg keine Geltung habe. Ein Luftschiff, das mit
einer Anzahl vou Leuten besetzt, mit Proviant und Brenn¬
stoff für viele hundert Meilen versehe», tagelang iu der
Lust sich halten könne, »heische die sorgfältigste Beachtusg
des KrtegSminist riumS sowohl als der Marine. Ran
brauche nicht gleich an Bombe«, die vom Himmel regnen,
zu denken; noch wenig» würden Armeen mit solchen Luft-
schiffen aus Englands Boden landen, ab« die Augen und
Ohren ein» Flotte, einer Armee, können solche, dem Winke
des Strategen gehorchenden Luftschiffe sein. Die„Times
spricht vou einer„bewunderuagk würdigen Großtat*, „Daily
Expreß* nennt die Fahrt dm großartigsten Flug, dend'e
Welt je gesehen habe. — „Evening Standard* kann eS
sich nicht erklären, durch welche besonderen Mittel dies»
»ene überaus beträchtliche Vorsprung des Zeppelin II über
die früheren Leistungen der Zeppelin-Lustschiffe bewirkt
worden sei. Man habe nichts davon gehört, daß au dem
ueueu Luftschiffe Veränderungen von großem Belang vor-
genommen worden seien. — „Daily Graphic* meint: Diese
uahrzu vierzigstüudigeLnftreisrmit eis» Besatzung von 10 Maus
bringt»ns die Möglichkeiten der praktisches Luftschifsahrt
noch näh», als die Erfolged« Brüder Wright. Erft die
Zeit wird entscheiden, ob die wirkliche Eroberung d»
Lüfte sich durch die Asropliue od» die lenkbare« Ballons
vollziehe» wird. In nächster Zukunft stad die letzteren,
nud zwar die Ballons vo« Zeppelis-Typss, unstreitig der
Faktor, mit welche« wir rechnen müssen. — „Daily Tele¬
graph* läßt sich aus Berlin telegraphieren: Der wichtigste
Punkt der neue» Rekordfatzrt ist darin zu suchen, daß die
Luftschiffe vo« Zeppelin-Typ mit unfehlbar» Präzision
arbeiten. Schon drei Tage, nachdem der neue Zeppelin
fertiggestrllt war, hat sei» wütiger Erfisder eine Reise
augetrete», dis ihn Hnudute von Meilen vo« Orte des Lsf-
flsgeS wrgführte, in « egenden, wo für die Hilfeleistung
tm Falle eines Unglücks nicht dar Geringste vorgesehen
war. — „Rorniug Post* rühmt glctchfallS den uuermetz«
licheu Fortschritt, vou welche» die jüngste Fahrt des
Zeppelin II Zeugnis«dlege, und zieht daraus(gleich den
meiste» andern Blättern) dir Schlußfolgerung, daß Eng¬
land sich gewaltig und rmZdauernd werde anstreugm müssen,
um den von Deutschland gewonnenes Vorsprung aach nur

halbwegs ekuznholen. ES sei zwar nicht genau srstzustellru,
welche Gefahren vou der militärischen und strategischen Ver¬
wendung der Luftschiffe dem Iuselreich drohen, aber gerade
deshalb mögen st« sich als umso furchtbarer»weisen. Der
Regierung und de« Laude liege die ernste Pflicht ob, den
Fortschritt des LustschiffwrsrnS mit allen möglichen Kräften
zn fördern. — Wie Daily Telegraph aus Newyork»fährt,
sprach sich Wilbur Wright tu Daytou(Ohio) SV» die
neueste Leistung Zeppelins aus. Er sagte, er würde sich
nicht wundern, wenn das Luftschiff noch vor Ablauf einer
Jahres den Atlantischen Ozean überqueren würde. Zeppe¬
lins Entdeckungen nud Laten seien für alle Luftschiff» vo»
großem Nutzen gewesen. Dem Luftschifftypus Zeppelin»
dürft« eine große Zukunft beschirde« sein.

Berlin , 2. Juni. Wie der „Lrkalauzeiger* erfährt,
ist die glatte Landung Zeppelins hi» mit großer Genugtuung
ausgenommen worden; besonders wurde vollständig anerkannt,
daß das nur flüchtig auSgebeffnte Schiff,ohne Zwischenfall
seine Fahrt fortsetzrv konnte, ein Umstand, d» in gleich»
Weise für die vorzügliche Konstruktion des Luftschiffs, wie
für die Geschicklichkeit der Führer spricht. Major Parseval
erklärt, daß dir Rückkehr Zeppelins als ein unbestreitbar»
Sieg auzuerkruuen sei. Zeppelin sei ab» von ungewöhnliche«
Glück begünstigt gewesen, da sonst bei einem so schwachen
Wind von nur 5 Sekaudeumet» eS ihm unmöglich gewesen
wäre, Friedrichshofen aus eigener Kraft zu erreiche«. Wäre
ein gleicher Unfall ParsesalS Luftschiff passiert, so würde
er darauf habe verzichten muffen, mit eigen» Kraft nach
dem Ausflugsort zvrückzukehreo.

Dar mysteriöse„Zeppeli«" Lelegramm.
Berlin , 3. Juni. Gras Zeppelin telegraphiert dem

Wolffbnress aus Friedrichshofen: Gegenüber ZeituugS-
Meldungen, denen zufolge ich das Erreichen Berlins mit
meinem ans seiner ersten Dauerfahrt begriffenen Luftschiff
in Aussicht gestellt nud ersucht habe« soll, Borkehruuge« zu
dessen Ausuahmr treffen zv «ollen, stelle ich fest, daß das
von mir iu keiner Weise geschehen ist. Insbesondere habe«
weder ich »sch Nein Neffe eine Depesche solchen Inhalt»
von Leipzig nach Berlin gesandt.*

r Stuttgart , 3. Juni. Bei dem Gartenfest, das d»
König gefter« z» Ehren der Teilnehmer am LonkSsstlnstst
im Schloß Wilhelms gegeben hat, sprach der König de»
Chefredakteur des Neuen LagblattS, Ernst Keil, gegenüber
iu lebhafter Weise seine Frrsde Sb» den beispiellosen Erfolg
deS Grafen Zeppelin aus. Wie wenn ein in d» Schlacht
crngeschoffenes Kriegsschiff durch eigene Kraft des Hasen
erreicht, fs habeZ 2 cmf eigene« Schwingen den verwun¬
deten Leib iu Sicherheit gebracht. DaS sei der größte
Erfolg trotz alle« Mißgeschicks. Dn König bedauerte aller¬
dings, daß Graf Zrppeltu nicht, wie man ans dem Flug
über Stuttgart erwatte« mußte, bet Cannstatt auf dem
Wasen gelandet sei; daun wäre kein Mißgeschick zu ver¬
zeichne» gewesen, aber iu die Eutscheidnug der Jügcvitur«
dürfe man nicht htukinredev. Dte Hoffaung iudlffen bleibe
de» Stuttgartern, daß Graf Zrppeltu in nicht cllzvftiuer
Zeit ans dem Cannstatt» Wasen laudeu werde.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 8 Juui Nuf dem heutige» Biehmarit wäre» zu-

geführt : 4 Paar Ochsen, 87 MH». 2» Kälber und 88 St . Schmal,
vieh. Berkauft wurden kein« Ochsen, 5 Mhe mit einem Erlöl
von 1197 10 Kälber mit 1417 und 10 Stück « chmalvirh
mit 8874 Auf dem Schwetnemarkt waren 184 Läuferschwein«
und 141 Saugschweine zugeführt ; verkauft wurden 88 Läuferschwein»
mit einem « rkö» von 4074 ^ und 102 « augschwrin, mit 2041
Pr «i4 pro Paar Läuferschwein, 86- 103 Prei » pro Paar Sau,,
sch« ,ine 37 - 48

Eßlingen » 2. Juni . Einheimische Kirschen wurden heut« auf
dem Wochenmarkt zu 20—38 ^ dal Pfund verkauft. Der allge¬
mein» Kirschenmarkt wird bei dem warmen Wetter in VLid» sei»«
Anfang nehmen.

Stuttgarter Kurse vo« s . Juui 1SVS.
8V,» .tzyP- th ..« ank1Sl2 »510
8 /̂, . 1918 98 80
8-/. Skentenaustalt 1914 ss .-
4 W.« »r »tnSba»r verlott . 100.-
4 . , 1912 ISO—
4 . . 191» 10180
S-/, . 1910 98.—
8'/, . 1918 98.-
4 Stadt Stuttgart 1918 —
»' /. . . 1212 »4.-

4' /, » . Staat »»»« , 1218  102 .858»/, . . 1S0V 98.60
» . . «7.80
4 W. Sreditverei » 1S18  101 .—
4 . 1917 102.30
8' /, . 191» SL.60

. «anz. Zin » SS-
4 » .Hyp,ttz .-» «nr,erlös . 1SS.20
4 „ 1917102 .-
S' /, . »erloSbare 95.20

Witter »«, -Vorhersage. Freitag den 4. Juui.
Ziemlich heile, tro cken und warm.

Druck und Ena , der » . » . Zatser 'sch« « uchdruckeret (Smt!
Zatsrr) Ragow. —Kür dt« Stedaktion verantwortlich: K. Waue

K. Amtsgericht Nagold.
Im Genossenschaftsregister

wurde eingetragen:
am 15.März1909 bei demDarleheuskassenverein « ültlingeu:

In der Gemralvers. vo« 21. Februar 1909 wurde au Stelle
des-s- Vorstandsmitglieds und zugleich Stellvertreter de»Vorsteher»
Lheodar Widmest» als LorßasdSmitzlied: Melchior Michele,
Käser, und als Stellvertreter der Vorstehers da» bisherige Vor¬
standsmitglied Lorerz Bette», Bäcker, gewählt.

am 28.Mai 1909 bei dem Darlehenskassen Verein Ebhanse « :
In der Grnrralvers. vom 22. März 1908 wurde au Stelle des

-j- Joh. Gkvra Hans», Schreiners zum Mitglied de» Vorstands
gewählt: Johauue - Math, Zeugmacher.
Den3. Juui 1909.

AmtS"ichter Schmid.

-'M

l ^ elrerwkr unci Lnclere anerkannt Z
v.ertvoHs OeZeü8tänc!s bei 6snuti :uuA vou
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Mifsionsfest
Sonntag b. Juni IY0Y. nscpm. r Uhr.

Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Nachstehende Aecker und Wiese»:
20 s. 64 4-2 Acker auf der oberen Breite, mit Dinkel angebl.
23 L 26 ira dto. , de« Schrofeu, mit Dinkel angebl.
15L 13 4m dto. „ „ Kernen, mit Gersten. Pfnndklee angebl.
18a 56 gm dts. a« Eisberg, mit ewigem Klee angebl.
16a 13 gm' dto am Eisberg, mit Pfnndklee angebl.
36 Ä794MWilsen im JselShausertal,
22 a 824M dto. auf der Nenwiis;

setze unter günstigen Bedingungend;m » erkauf aus und wollen stch
Liebhaber a»

Samstag, de« s. Z»«i. abends8 Uhr
t« Gasthausz. „Tra «ße" hier eiufindeu.

_Lffristisn Usrr» Seifensieder.
N «gold.

Uaterzeichnrter verkauft seine

sämtlichen Aecker,
wozu Kaussliebhaber einladet I iiir«, Bäcker.

Nagold.
I » HV « l8vI » lL « riL

» » U
sowie garantiert reines

WM " ck» ^ r8tvnnrvlil
iß wieder eingetroffeu und empfehle solches bestens.

Gottlieb Lehre, Mehlhandlnng.

Lebutrrnsr 'lcs. 1 . « .

Mit dem »«««« moderne» Wa
mittel Jaffa , ist es nicht mehr nötig
stch die Hände wnnd z« reiben.
Kochen«enägt, die Wäsch» wird
schneeweiß.

Fabrikant:
Carl « eutuer, Göppingen.

ü̂ls ^triseLss ^ô tamindLä Mgolä
lŜ sIvL « tSstGWgxvr.

Patentiertes Verfahren gegen alle Arten von Gicht und
Rheumatismus, Nervenleiden, Nieren- und Blasenleiden,
.' Herzleiden und alle« Blutstauungen.

liev ! Llektrdcke 5cdvitrdAer Aon!
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher,
was aus vielen Auerkemmgß-Tchreiben zu ersehen ist.

Ir»»» x«k»ä«t vvrck«»
und ladet zur Benützung freundlichst ein

Lsrl Schwarrikopl.
:x:

Nagold.

SeMgel- u. Ximincden-
rucdt-Verein.

Zn einer nächsten
Sonntags, ,ds.,
nachm . 2 Hlhv
i.Gasth.z„Schiff"
hier stattfindeudevveckmlW

mit Vortrag
über„Ländliche Geflügelzucht"
and „EtuigeA über Kaninchen¬
zucht", verbunden mit Lottcrie ist
jedermsna freundlich eingeladen.

Der Ausschuß.

R-g-ld.

k«rtza-?1ls«rea,
revSne. in vöpken.

sowie
A>««rrvttLvI»

find zu habe» bei

fp. 8 vill18 lSl' , Oärtnvrv^
Hattenbach.

Ein tüchtiger

-Seljerlellrliils
gelacht.

Ein ordentlicher Jrruge von
christlich gestnutev Eltern, welcher
Lust hätte, die Brot««ud Feinbäckern
gründlich zu erlerne», wird sofort
oder später angenommen. Lohn»ach
Uebereinkmrft.

Fritz Wurster,
Brot- und FelnbLSeret,

^Lor «LstmL, Wetherstr. 31.

Soeben erschienu«d ist tu derG . W . Za i fe n'scheu Buchhandlung
zu haben:

der Meil der VSritemderger www
rnmLmww ,m  feldruge 1S7Ü/71

vonX. 5ck«tt, Xgl. Viirttemd. vderrtleutnrntg. V.
Mtt 63 Abbildvngm»ach Original-Aquarellen de» Verfassers

2 Photograph. Aufnahmen und 2 Karten. Elegant gebunden
Oberst!. Schott ist ein Mitkämpfer des großen »liege». Sein « nch enthäl

in erster Linie di» Erlebnisse der württ. Division, dt« er feine« schwäb. Landsleuten
an» eigener Anschauung und unter Beigabe selbstgrmalter Krii
erzählt. Der Verfasser gibt aber gleichzeitig

egsbildrr fesselnd
g ein Gesamtbild de» Feldzüge», er_ . . .-ff . . .. .  .

srhaltrt all« geschichtlichen Ereignisse dt« Bewegungen und Kämpfe de» ganzen
deutschen Heere» und der feindliche» Armeen an ihrer Stell« ein. Da» Buch darf
sonach als »in« . WÜrttemb Krtegrgeschtcht» von 1870/71" gelten, » i« fi» in dieser
Eigenart und Ursprünglichkeit noch nicht geboten wurde,

l
am sofort einireteu bei

Ehr . Rapp z. Lamm.

Oberschwa«borf.
Einen bereits neuen, oder einen

ältere«

KuhtvagenZM
hat zu verkaufen ^

I . Martini , Schmied.
Nagold.

kam abgebeu
Frau Luise Führer.

X»x«Ick, den3. Juni 1909.

l 'oLSL-^.HLSIssS.
Verwandte» und Bekamt«» die Nachricht,

daß unsere liebe, trmbesorgtr Mutter

fliäkit ged. SreP,
am 3. Juni d. I . im Alter von 84̂ Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Lsri flölrie»5sttiermei5ter in flsgolö

unS frsu Luise ged. Alum mit5okn,
frru flpotkelcer flgner höirie ged. Ausre»

Vtitve in 5tuttgsrt, frieöenrtrssre 12,
mit3 XinSern,

Zlisx Mrie, flfsrrer in Mterrksure»
V.fl. 5«Irs.fl., und frsu Mns ged. Nickel, j
mit2 XinSern.

Beerdigung am 5. Javi um 2 Uhr.

AZVKVSSVSSV VVN VBBSVSZ8BV

j flocl»rettz-8«l»äa«s. Z
! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, W
jVerwandte, Freunde und Bekannte auf M
I ÄVWs . 1SVV 8

Ein wohlerzogener

llungs,
der dasM «lerha«dwerr gründlich
erlernen will, findet gute Lehrstelle bei
Paul Wedmaier , Malermstr.

kleine Gerbergaffe Nr. 21.

sus0nuck<',.

Zu haben bei
verg K ScvmitI

in das Gasth. z. „Hirsch" in Weilheimb. Tübingen freundlichst
einzuladen.

Wiltz. Lauer
Sohn des

Ernst Lauer, Zimmermeißer
in Weilheim.

Katharine Strien; Z
Tochter des M

Ferdinand Strieuz, HilfLwärter̂
in Ewmingen. ^i Kirchgang 11 Uhr.

^ Wir bitten dies statt besondererMnladung entgegennehmen zu wollen. ^
8 VZDSSKVWKZ SSZ SBVBSSSVBV

Nagold. I

Zcdveirerisäze,
hscvtMSze.

schön reif,

WuterlAe
sowie
Argenthaler

kppetWze
empfiehlt

Volkgsii'aiik
Apfelmost
ttiiiikNl_
MiiplbQi:noiöi1.kxiraci suLfrücliien
Koßunriso, «rski«oksn6s», iisitdürs» itsusg»tfLnk.M IWMMSMLMMM

Nagold.
Ein gut erhaltene»Damen-

R s cl
verkauft billigst. Nähere Auskunft bei

Herr Heinrich Strenger,Konditor.

pottloi, IRIMesNIl.ZLo-roUtefl'»,,»«
anion ncinbff.p50 krrncin.

Zu haben in Kolontalw.-Grschäfteu:
Nagold:W.Harr,Küferm.,Wildderz:
P. RemShardt, Fr. Eutzle, Hsitrr«
dach: G.Gutekmstz. Löwen, Mud-
riugev:Bäcker«.Geißler,Gärtrinzev:
R. Koch, Eder-Hardt: I . Braun,
Emmiuge«: CH. Geigle, Effeiuzru:
G. Bühl» , JselShaasev: G.Böxeu-
steiv, Möyiuges: Alex. Gärtner,
Mndersbach: F. Rockruvauch, Ober-
schvaudorf: S. Hölzle, Pfrondorf:
Jak. Marquardt, Rohrdors: Chr.
Bäuerle, Sulz: Mich. Röh», Schöu-
drou«: Beruh. Stepper, Uatnjet.
tiuge«: Fr. Lrösamle, Warth: M.
Kern, Hschdorf: Jakob Ravsrr,
Schietingr»: L. Guteknust, Vernrck:
Joh. Großhaus.

i!üM_

kglentsmtticd gesctiüM.
Porsionen fif- SV, 1k>0 o.ISO Ukr:
Vom eckten odstmnst
nickt ru untsksckeitien
lliter 5se!IiÄ suk as.6

ssieöttlsgeli Äeli flsMe etsicM,
O Alleimgei-ksbriksnt': G„
ftiW 'üIierjch.,Hppingen.

Nagold.

DoMatchli
zur Pferdemusteruug

empfiehlt
« . W . Zaiser.

Verloimgzringe
in 8 u. 14 Karat Gvld, breite«.
schmale Fasson, empfiehlt in großer
Auswahl

Ik'r bÄWtlvvri
Nagold. Uhrmacher.
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